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Amtlicher Theil. 
Nr. 6555, . 8 * 
Die Krakauer k. k. Statthalterei ⸗Commiſſion hat 
die an der Neu- Sandezer Unterrealſchule erledigte Ma⸗ 
terienlehrerſtelle dem bis herigen Supplenten dieſer Stelle 
Julian Zurowski zu verleihen befunden. 
Krakau, am 27. October 1862. 


„Finanz Geſetz 
für das Verwaltungs jahr 1862.) Vom 2. Novem⸗ 
ber 1862. — Giltig für das ganze Reich. 
Wir Franz Joſeph der Erſte, von Gottes 
Gnaden Kaiſer von Oeſterreich; König von Hun⸗ 
garn und Böhmen, König der Lombardei und Ve⸗ 
nedigs, von Dalmatien Kroatien, Slavonien, Galizien, 
Lodomerien und Illyrien; König von Jeruſalem ic.; 
Erzherzog von Oeſterreich; Großberzog von Toscana 
und Krakau; Herzog von Lothringen, von Salz⸗ 
burg, Steyer, Kärnthen, Krain und der Bukowina; 
Großfürſt von Siebenbürgen; Markgraf von Mäh⸗ 
ren; Herzog von Ober⸗ und Rieder =» Shlefin, von 
Modena, Parma, Piacenza und Guaſtalla, von 
Auſchwitz und Zator, von Teſchen, Friaul, Raguſa 
und Zara; gefürſteter Graf von Habsburg und Ti⸗ 
rol, von Kyburg, Görz und Gradiska; Fürſt von 
Trient und Btixen; Markgraf von Ober- und Nie: 
dersLauſitz und in Iſtrienz Graf von H 6, 
Feldkirch, Bregenz, Sonnenberg 11.5 Herr von Trieſt, 
von Cattaro und auf der Windiſchen Mark; Groß⸗ 
wojewod der Wojwodſchaft Serbien ꝛc. c. 
finden mit Bezugnahme auf Unſere, am 17. und 19. 
December 1861 den beiden Häuſern Unſeres Reichs⸗ 
rathes eröffnete Entſchließung, mit Zuſtimmung derſel⸗ 
ben, und bens in Gemäßheit des §., 13 des 


Grundgeſetzes vom 26, Februar 1861, anzuordnen wie 
folgt: N . g 
. I. Das Staatserforderniß des Verwaltungs⸗ 


Jahres 1862 wird für ſämmtliche Ausgabszweige in 
der Summe von 388.772.222 fl. 94 kr. feſtgeſetzt, 
wovon die in dem erſten Theile des nachfolgenden 
Staats voranſchlages erſichtlich gemachten Beträge auf 
die einzelnen Hauptrubriken, Abtheilungen und Unter⸗ 
abtheilungen entfallen. 

Artikel II. Von dem im Art, I. feſtgeſtellten Staats⸗ 
eek iſt durch die beſtehenden directen Steuern 
und indirekten Abgaben (ſammt den außerordentlichen 


Zuſchlaͤgen im bisherigen Ausmaße), dann durch die 


fonftig: 
Du 650.33 
Einhapmen und Ausgaben für die einzelnen Hauptru⸗ 
riken und Abtheilungen die in! dem zweiten Theile 
FM chfolgenden Staatsvoranſchlages aufgeführten 


Artikel Die bei dem Erf a *. 

N i orderniſſe für einzelne, 
Hauptrubriken 45 Se und rk 
feſtgeſetzten Beträge dürfen, mit alleiniger Ausnahme 
* lten in dem von 5. November 1862 

Entha 7 
V 


Einkommenszweige des Staates ein Betrag 


Stücke des R. G. B. unter Nr. 76. Asgegebenen 


384 fl. bedeckt. Hievon entfallen als 


rakaucr 


f 


Donnerſtag, den 6. November 


nur in derſelben Hauptrubrik, Abtheilung und Unter⸗ 
abtheilung verwendet werden. 

Artikel IV. Die bei der Bedeckung als Ausgabe 
bei einer Hauptrubrif oder Abtheilung feſtgeſetzten Ber 
träge dürfen nur in derſelben Hauptrubrik oder Ab⸗ 
theilung verwendet werden. 

Ariſkel V. Zur Bedeckung des in dem Verwal⸗ 
tungs fahre 1862 ſich ergebenden Abganges von, 
94,121.888 fl. 94 kr. wird die entſprechende Verfü⸗ 
gung einem beſondern Geſetze vorbehalten. 

Artikel VI. Mit dem Vollzuge des gegenwärtigen 
Geſetzes iſt der Finanzminiſter beauftragt. 

Wien, am 2. November 1862. 

Franz Joſeph m. p, 
Erzherzog Rainer m. p. 
Plener m. p. 
Auf Allerhöchſten Befehl: 
Freiherr v. Ranſonnet m. p. 9) 


*) Folgt im amtlichen Theile der „Wiener Ztg.“ von 5. 
d. der Stgatsvoranſchlag für das Verwaltungs jahr 
1862 auf 9 Drudfeiten den erſten Theil: Erforder- 
niß, den zweiten: Bedeckung umfaſſend. 


. 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. November. 


Die Rede Lord Palmerſtons zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs und zu Gunſten eines Handelsvertrages mit 
letzterem Staat hat in Paris dem Corxeſpondenten 
der FP3. zufolge großes Aufſehen gemacht, und aus 
dem Umſtand, daß der Moniteur die Rede aufgenori: 
men hat, will man in der amtlichen Welt auf eine 
ſtarke Hinneigung des Pariſer Cabinets zu der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ſchließen. 


Der Donau-Beitung wird aus München, 29. Oc⸗ 


tober, geſchrieben: Niemand wünſche, daß ein anderer 
baleriſcher Prinz, ſelbſt wenn ihm der Weg dazu offen 
ſtände, an König Otto's Stelle den griechiſchen Thron 
beſtiege, um am Ende gleichen Undank zu ärnten. 

In diplomatiſchen Kreiſen hält man nach der Be⸗ 
hauptung des Pariſer Correſp. der „Don. Z.“ es 
für hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß von den Mächten die 
Candidatur des Herzogs von Leuchtenberg, eines ſardi⸗ 
niſchen oder engliſchen Prinzen um den griechiſchen 
Tbron zugelaſſen wird. Die Erhebung eines griechiſchen 
Haun auf den Thron wird für das Signal zum 

harteienkampfe und zur Anarchie gehalten. Der italie⸗ 

niſche Einfluß in Griechenland wird als gefährlich ſig⸗ 
naliſirt. Er tritt in Concurrenz mit dem franzöſiſchen 
Einfluſſe, welcher zur Beſonnenheit und Mäßigung 
räth. Da ſich hierin Frankreich, England und Oeſter⸗ 
reich begegnen, dürfte ein ſicherer Leitfaden durch das 
Labyrinth der Intriguen und ſelbſtſüchtiger Umtriebe 
gefunden werden. 

Bisher war bekanntlich von dem zweſten Sohne 
des Königs Victor Emanuel, dem Prinzen Amadeus 
die Rede; jetzt will ein Pariſer Berichlerſtatter der 
„Allg. Zig.“ wiſſen, daß die Leiter der Revolution in 


—— ei ——— — 


Entdeckungen in Pompeji. 
(Aus dem Athenäum.) 

Stellen Sie ſich vor, daß wir in der Strada Ab: 
bondanza angekommen und in eines der größten Hau⸗ 
nenen Pompeji eingetreten find, einer vergleichsweiſe 
neuen Ausgrabung, obgleich ich d war als es 
fagte unſer Eiterone, „it die Auggra ban ft ganz 

ich vollendet worden.“ 6 
kürzlich vollend den.“ Die Schalt 0. Ni Ei 
ift genau die aller größeren Häuſer; 25 0 1 85 Abk. 
hüters⸗Zimmerchen und die Gemächer er eh 
rechts und links, ſowie das Periſtylium und den Durch⸗ 
gang in's Atrium, um welches berum die Hauptgemä⸗ 
cher und dahinter das Speifezimmer ſich befinden Es 
muß eine glänzende Wohnung geweſen ſein, denn die 
Fresken find zahlreich, gut erhalten und ziemlich ſchön 
Nymphen und Faunen ſind in Menge vorhanden. 
„Das Urtheil des Paris“, der figt, mit Mercur, wel“ 
ber ihm zu Seite ftebt, und die drei nebenbuhleriſchen 
Göttinnen vor ihm, iſt ein ſchönes Gemälde, und wenn 
ich der Einbildungskraft des Künſtlers folgen darf, ſo 


les, in einem weiblichen Gewande, mit den königlichen 
öchweſtern um ihn, von Ulyſſes erkannt, beſitzt eben⸗ 
faul großes Verdienſt. Die Europa auf dem Stier iſt 
eine Geſtalt, die nicht umhin kann der Aufmerkſamkeit 
des Beſuchers, der Schönheit und Zartheit ihrer Form 
egen, zu leſſeln. „Daphne und Apollo“ if ein grö⸗ 
ßeres Gemälde und von größeren Anſprüchen, und ob: 
gleich die Hände zerſtört find, bleibt noch g. 
das Verdienſt des Künſtlers zu bewei genug, um 
5 iſen. Kleine Land⸗ 
ſchaften ſind da und dort zerſtreut; ſie ent 2 
niglich Fiſcherei⸗Scenen vor, und ſind, wegen n 
gels an Perſpectiv⸗Kenntniß un) wegen der eigenthüm 
lichen Form der Dächer der Häuſer, ganz eg 
Es gibt fehr elegante Einfaſſungen in dieſem Hauf 
und Candelaber, auf denen ein Kugel ſteht, zieren die 
Wande faft jedes Zimmers. Die Schlafgemächer find 
heilweife nicht mehr als 10 Fuß lang und 7 Fu 
bteit; allein ihre Höhe war von der Art, daß ſich die 
Schläfer vor dem Erſticken geſichert ſahen. In den 
meiſten derſelben, und in gleicher Fläche mit dem Bo⸗ 
den, iſt eine leichte Vertiefung oder ein Einſchnitt, viel⸗ 
leicht drei oder vier Fuß lang, welcher wie unſer ge⸗ 
lehrter Cicerone errieth, für den Kopf des Schläfers 
beftimmt war — ein Punkt der vielleicht Beſtäͤtigung 
erheifht. Das Periſtylium hat eine Marmortafel und 
eine Piscina, und auf der einen Seite if eine Koh⸗ 
lenpfanne, mit Lapflli überzogen, die von dem Berge 


erhält „das Urtheil des Paris“ meine Billigung. Achil⸗ fielen und jetzt alle in einem Glasſſchrank eingeſchloſſen 


VI. Jahrgang. 


Bldet worden. 


nementspreis: für Krakau 4 


fl. 20 Nkr., mit 


dinien, den Den de erwählen möchten, be⸗ 
trachtet jedoch zug eich die Jandidatur dieſes Prinzen 
als die gefahrvollſte für den Frieden und die Ruhe 
Europa's, indem Griechenland in den Händen Pie⸗ 
monts eine viel zu gewichtige Rolle im Orient anſtre⸗ 
ben würde. 6038 

Der neue Tbroncandidat für Griechenland, der 

dritte Sohn Victor Emanuels, Prinz Otto Eugen, 

erzog von eee bat, nach dem Pariſer 

orreſpon enten der „Oſtd. Poſt“, außer feiner Ju⸗ 
gend den Umſtand gegen ſich, daß er auffallend ver⸗ 
wachſen . eine Gebrechlichkeit und Ungeſtalt iſt der 
Grund, weshalb er ſich * nie öffentlich zeigt und 
während der letzten Reiſe, die er mit ſeinen Brüdern 
in Süditalien unternahm, weder in Palermo noch in 
Neapel bewogen werden konnte, das Schiff zu ver⸗ 
laſſen. Es leuchtet ein, daß dieſer Prinz nicht dazu 
angethan iſt, ein Träger der chimäriſchen Hoffnungen 
auf eine italienifsgriehiic Uianz und auf die Wie: 
derherſtellung eines byzantinſſchen Kaiſerreichs zu werden. 

In einem Schreiben an die „Daily Bas beingt 
ber Profeſſor der rn Goldwin Smith zu Ox⸗ 
ford die Frage in Beireff der joniſchen Inſeln 
aufs Tapet und meint, daß die Schirmherrſchaft Eng⸗ 
(0% über dieſelben keinen Zweck mehr habe, ſeitdem 
ie Griechen eine Nation geworden ſeien. Der Globe 
beeilt ſich, dies Schreiben zu beantworten. Er erklärt 
den Profeſſor für einen ‚Entpufiaften, Ob der Zweck 
der Schirmherrſchaft erreicht ſei, oo die joniſchen In⸗ 
ſeln durch den Anſchluß an Griechenland wirklich ein 
Beſtandtheil eines unabhängigen Staates werden und 
nicht als Werkzeug gegen die Intereſſen Englands 
oder feiner Allürten dienen würden, dies ſeien noch 
ſtreitige Punkte. Die Zelt kanne dereinſt kommen, wo 
die Herausgabe der joniſchen Inſeln zweckdienlich ſein 
werde, aber der gegenwärtige Augenblick ſei dazu ge⸗ 
wiß ſehr wenig geeignet. i 
Wie man wiſſen will, iſt demnächſt eine Note im 
Moniteur über die griechiſche Frage oder ein Artikel 
im officiöſen Conſtitutionnel über dieſen Gegenſtand 
zu erwarten. 

Drouin de Ehuys, ſchreibt der Brüſſeler 22 Corre⸗ 
Ipondent der „K.⸗Z.“, hat die Liebenswürdigkeit ge⸗ 
habt, ſeinem Vorgänger im Amte, Herrn Thouvenel, 
die Stelle eines Präfidenten der Oſtvahngeſellſchaft zu 
übertragen. Der Kaifer hat dem Minifter zu dieſem 
tollegialiſchen Schritte gratulirt, und er mag bei ſich 
(don den Augenblick ſehen, wo Herr Thouvenel 
die Präſidentſchaft wieder an Drouin de Lhuys abgibt, 
um das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
u übernehmen. Herr von Bismarck Schoͤnhauſen fol 

icht ſehr entzückt fein von dem, was er in Paris zu 

hören bekommt. Selbſt in den diplomatiſchen Kreiſen 
ſcheint man mit dem von der preußiſchen Regie⸗ 
tung befolgten Wege nicht einverſtanden zu ‚fein, 

Die engliſche Geſandiſchaft in Paris ſoll nach 
der „Oſtd. Poſt“ nicht wenig in Aufregung fein, feitz 
dem verlautet, Herr v. Thouvenel werde unter dem 
Vorwande des Geſundheitszuſtandes feiner Frau, eine 
Reife nach Egypten unternehmen. Man will darin 
eine geheime Miſſion entdecken, die Bezug habe auf 


ſind. Die Compoſition, welche, wie man hoffe, die 
Frescos vor Zerſtörung gerettet haben würde, iſt in 
dieſem Hauſe erprobt worden und hat in einigen Fäl⸗ 
len fehlgeſchlagen; auch ſagte man mir, daß die Re⸗ 
ſultate ſehr unſicher ſeien. Ich darf dieſes Haus nicht 
verlaſſen, ohne zu bemerken, daß gemeine Scribler be⸗ 
reits angefangen ihre Zeichen auf den Frescowänden 
anzubringen. M. A. Stafford und Kitty Hin, aus 
den Vereinigten Staaten, find bier geweſen. Wer find 
M. A. Stafford und Kitty Hill? Die Welt wird fie 
nie kennen lernen, außer als die Vertreter von zwei 
Individuen die keine Achtung vor der Kunſt hatten, 


und welche ihren kleinen Beitrag dazu lieferten das 


aus zulöſchen, was die Zeit Jahrhunderte lang auf be⸗ 
wahrt hatte. Das Haus des C. Cor, Rufus, ungefähr zu 
derſelben Zeit geöffnet, wie das letztere, iſt gerade vollen⸗ 
Es iſt merkwürdig zweier männlichen 
Figuren halber, welche die Alierthumsforſcher in große 
Verlegenheit ſetzten. Die Kleider dieſet Figuren ſind 
modern — die eine trägt lange Pentalons mit einer 
Tunika, gleich einer Jacke, die bis an die Hüfte her⸗ 
abreicht, und die andere hat bis auf das Knie herab 
aufgeſchlitze Hoſen, Schuhe oder kurze Stiefel, und 
die Strümpfe oder Beine mit Schnüren umbunden. 
Dieſes Haus, wie das letztere, hat von der darauf 
liegenden Aſchenlaſt viel gelitten; eine eiſerne Form 
Anke ein Zimmer, und die Mauern beider Häuſer find 
einer Menge eiſerner Pflöcke feſtgemacht. Nach⸗ 
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der Disponibilitätsgebühren von Beamten und Dienern, Griechenland den dritten Sohn des Königs von Sar⸗ eine zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem Vice⸗ 


Könige von Egypten getroffene Vereinbarung betreffs 
der orientaliſchen Frage. Die Aufgabe, welche 
Prinz Napoleon hätte erfüllen ſollen, als er, angeblich 
um die Arbeiten auf dem Iſthmus von Suez zu in⸗ 
ſpiziren, eine Reiſe nach Egypten projectirte, ſei jetzt 
Herrn Thouvenel zugefallen. Man erwartet binnen 
Kurzem die Ernennung Thouvenel's zum Geſandten 
in Conſtantinopel. 
Die Ankunft der Drouin'ſchen Antwort auf Dur 
rando's Note iſt jetzt außer Zweifel, und die Mo⸗ 
narchia meldet die Ankunft derſelben in Turin mit 
dem Zuſatze, die franzöſiſche Note verrathe keine Ver⸗ 
änderung in der Politik des Kaiſers, deute aber neue 
Verhandlungen in der römiſchen Frage an. Gleichzei⸗ 
tig bringt die Monarchia ein Schreiben des italieni⸗ 
ſchen Clerus an den heil. Vater, worin Pius IX. ge: 
beten wird, der weltlichen Gewalt zu entſagen. Dieſes 
iſt mit 8943 Unterſchriften und mit einem Berichte 
des Paters Paſſaglia begleitet, worin Auskunft über 
Anzahl und Anſehen der Prieſter, die dieſes Actenſtück 
unterzeichnet haben, ertheilt wird. 
Wie die „Schl. 3.” aus Bern, I. d. vernimmt, 
hat Ratazzi das Rund ſchreiben des Generals Du⸗ 
rando an die Mächte, betreffend die Niederwerfung 
Garibaldi's bei Aspromonte, durch ſeine Agenten im 
Auslande derart einer nachträglichen Interpretation un⸗ 
ter worfen, daß man daſſelbe jo gut wie zurückgezogen 
betrachten kann. Eclatanter als jetzt iſt wohl noch nie 
die Abhängigkeit der Regierung Victor Emanuel's von 
Frankreich zu Tage getreten, denn ohne von Paris 
aus dazu gezwungen zu ſein, hätte derſelbe einen ſol⸗ 
chen Schritt wohl nie gethan. 
Endlich ſcheint nun doch zur Wiederherſtellung der 
open, ſchon ſeit Jahren höchſt ſchadhaften, ſeit einiger 
eit ſogar den Einſturz drohenden Kuppel der Grab⸗ 
kirche n Jetuſalem geſchritten werden zu ſollen; 
denn am 8. October iſt eim officieller Auftrag dazu an 
den ruſſiſchen Architecten Eppinger, der das große 
tuſſiſche Bauweſen außerhalb des Jaffathores leitet, 
eingelaufen. Derſelbe hat ſich zu dieſem Behuf mit 
dem franzöſiſchen Baukundigen, welcher feit eini⸗ 
ger Zeit hier verweilt, in's Einvernehmen zu ſetzen. 
Somit wären denn, meint die „A. Z.“, die beiden 
Parteien beſiegt, welche einem gemeinſchaftlichen Bau 
ſich flets mit aller Heftigkeit entgegengeſtellt haben, 
ſammt dem Cardinal Antonelli, welcher der hohen 

forte in einer Note erklärt hat, daß der Papſt vot 

ußland und Frankreich das Recht zu beanſpruchen 
habe, die Kuppel des heiligen Grabes wieder herftellen 
zu laſſen. N ! 

Aus NewsHork, ſchreibt man der „K.⸗Z.“: Wir 
fieben am Anfange einer Revolution im Norden. Der 
erſte Kampf der Herbſtwahlen hat zu einer entſchei⸗ 
denden Niederlage der Regierung und der radicalen 
Partei geführt; geht am 4. November in anderen nörd⸗ 
lichen Staaten ein ähnliches Reſultat aus den Wahl⸗ 
urnen hervor, ſo iſt es geſchehen um die Hoffnungen 
und Beſtrebungen der Patrioten. Die Proſclaverei⸗ 
Verſchwörung hat dann den Sieg und die Macht und 
die Herrſchaſt des Südens wird wieder hergeſtellt. Die 
Maſſe der Demokraten will den militäriſchen Sieg des 


dem wir einige Erfriſchungen eingenommen, wofür einer 
aus unſerer Geſellſchaft Vorſorge getroffen, verfügten 
wir uns in eine bis jetzt noch nicht benannte und erſt 
vor ganz Kurzem aufgedeckte Straße. Auf der Vor⸗ 
derſeite eines der Häuſer zur Linken ſind zwei unge⸗ 
heure einander betrachtende Schlangen abgebildet, deren 
Leiber in großen und häufigen Falten aufgerollt find, 
und zwiſchen ihnen ein Altar, auf welchen ein Tann⸗ 
zapfen und andere Früchte liegen. Die Farben find 
au erhalten und Schwarz ift vorberrſchend. Irgend ein 
M. A. Stafford oder Kitty Hill des vn 3 
derts hat an die Wand geſchrieben: „Otloels locus 
hie non est, Discede morator“; was — ee. Für 
in die heutige Polizeiſprache mit: „Schert Euch ſort!“ 
überſtgen läßt, und es if ncht unmebrfüeinlih, daß 
ſelbſt in jenen Tagen die . — Aufmerkſam⸗ 
keit Neugieriger auf ſich zogen. n 
fer Skriblerei einen n ſich mehr als äber 

age . 
ee e Straße hinüber und wir tre⸗ 
ten in ein anderes Haus, wo wir in dem Moſaik⸗Fuß⸗ 
boden von der Juſchrift bewillkommt werden: „Salve 
lucrum®, oder, ftei überſetzt, „Gold ein Rettungs mit⸗ 
tel für Alles,“ Wer lebte hier? Ein Bankier oder ein 
Wucderer? Die brennenden Aſchen des Veſuv hatten 
Alles begraben. Es iſt eines der gezierteſten Häuſer 

mpeliis und bewundernde Aus rufe waren haufig. 
2 find wirklich ſchoͤne Gemälde vorhanden, natürli⸗ 


Nordens. Die Leiter der demokratiſchen Verſchwörung] nach feinem Beſtimmungsorte unter Beobachtung der 


ſchreien gegen die ſchlechte Kriegsführung, gegen die 
Febler und willkürlichen Acte der Regierung und rufen 
lauter, als Alle: Krieg, raſcher, entſcheidender Krieg! 
„Wir — fagen fie — werden bald einen ehrenvollen 
Frieden erkämpfen!“ Erlangen ſie die Leitung, ſo heißt 
bald dieſer ehrenvolle Friede Compromiß mit dem Sü⸗ 
den. Der Plan der nördlichen Demokraten iſt, den 
Krieg ſo weit zu führen, bis ſie dem Süden ſagen 
können: „Wir find ſtark, aber wollen Euer Inſtitut, 
Eure Anſprüche nicht vernichten. Werdet unſere Bun⸗ 
desgenoſſen in der Union, und laßt uns zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Vortheile regieren.“ 


r Krakau, 6. November. 
Die „Wiener Zeitung“ vom 1. d. M. enthält die 
Rede des Gründers und Vorſitzenden des Con ſum⸗ 
Vereins für Beamte in Wien, General-Inſpec⸗ 
tors Schüler, aus der wir Nachſtehendes entnehmen: 
Der Zweck des Vereins beſteht darin, die für den 
Haus bedarf feiner Mitglieder erforderlichen Subſiſtenz⸗ 
mittel in guter Qualität durch größere Ankäufe und 
fo viel thunlich unmittelbar aus den Erzeugungsorten 
zu beſchaffen. Mitglieder dieſes Vereins 
können werden Staats⸗ und Kommunal-, dann Eiſen⸗ 
bahn⸗ und ſonſtige Beamte der vom Staate privile⸗ 
gitten Vereine. Die Conſumtions- Artikel, mit 
deren Verkauf an Mitglieder der Verein in der erſten 
Zeit feiner Gründung, d. i. vom 26. Mai bis Ende 
Auguſt 1862 begonnen hat, beſtanden in Caffee, Zucker, 
Reis, Mehl, Rollgerſte, Gries, Tafel⸗ und gewöhnli⸗ 
chem Brennöl, ferner Eſſig, Seife, Kerzen und Kohlen. 
Der Conſum erreichte innerbalb dieſer Periode die 
Summe von beiläufig 11.500 fl., an welcher 304 
Mitglieder gegen 1400 fl., d. i. mehr als 12 Per: 
cent gegenüber den Marktpreiſen erſpar⸗ 
ten. Im Monate September wurden die Verkaufsar⸗ 
tikel noch durch Beſchaffung von Stärke, gedörrten 
Zwetſchken, Südfrüchten, Wein, Milch, Brot, Brenn⸗ 
bolz u. dgl. vermehrt, und es fliegen die Erſparniſſe 
für Mitglieder bis auf 14 Percent. Nach der Verſi⸗ 
cherung des Redners arbeitet er an der weiteren Ver⸗ 
minderung der Verwaltungs koſten und es ſtehen Erz 
ſparniſſe bis auf 18 Percent in Aus ſicht. Wir können 
nicht umbin, die Aufmerkſamkeit aller Beamten auf 
dieſen Verein, der in allen Städten, wo eine größere 
Zahl Beamten ſich beſindet, nachgeahmt zu werden 
verdient, zu lenken. 


Nr. 7537. 


Die k. k. Landesregierung in Troppau hat zum 
Schutze des Kronlandes Schleſien, gegen die Einſchlep⸗ 
pung der Viehſeuche aus Galizien und Ungarn die 
Abhaltung der Hornviehmärkte in ganz Schleſien bis 
auf weiters unterſagt, und den Eintrieb alles Horn⸗ 
viehes und die Einfuhr von rohen Rindshäuten, Hör: 
nern, Klauen, Fleiſch und ungeſchmolzenem Rindstalge, 
aus Galizien und Ungarn nach Schleſien verboten. 
Für das aus Galizien mittelſt der Eiſenbahn ankom⸗ 
mende für Schleſien beſtimmte Hornvieh find zum Ab⸗ 
laden und zum weiteren Abtriebe deſſelben nach fehle: 
ſiſchen Ortſchaften nur die Eiſenbahnſtationen Bielitz 
und Troppau beſtimmt, wo Viehbeſchau-Commiſſionen 
beſtehen. An anderen als dieſen zwei Stationen darf 
die Abladung von Hornvieh durchaus nicht ſtattfinden, 
und es bleiben die Abverkaufsorte für das aus Gali⸗ 
zien eingeführte Schlachtvieh blos auf Bielitz und 
Troppau beſchränkt. 

Der Weitertrieb des aus Galizien mittelſt der Ei⸗ 
ſenbahn in die obgenannten zwei Stationen Bielitz 
und Troppau anlangenden Hornviehes iſt unter den in 
der Thierſeuchenvorſchrift vom 6. Dezember 1859 3. 
32592 feſtgeſetzten Vorſchriften nur dann geſtattet 
wenn daſſelbe von der betreffenden Viehbeſchau-Com⸗ 
miſſion vollkommen geſund befunden wird. Das von 
Bielitz weiter nach und über Teſchen abzutreibende 
Hornvieh iſt der Bobrek'er, und das für den vorma⸗ 
ligen Troppauer Kreis beſtimmte, mit der Eiſenbahn 
nach Troppau gebrachte Schlachtvieh auf der weiteren 
Triebroute von Troppau in die Weſtlichen Theile des 
Landes der Jägerndorfer⸗ oder Freudenthaler⸗Viehbe⸗ 
ſchau-Commiſſion vorzuſtellen. 

Das mittelſt der Eiſenbahn aus Galizien einlangende 
und nach Mähren, Böhmen oder Niederöſterreich de: 
clarirte Hornvieh darf auf keiner ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtation abgeladen werden, ſondern iſt ohne Aufenthalt 


hinſichtlich des Schlachtviehtransportes auf Eiſenbah⸗ 
nen erfloſſenen hoben Miniſterialweiſung vom 10. l. 
Mts. 3. 14919 zu befördern. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


In Vervollſtändigung des geftrigen Berichtes über 
die Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 
4. d. iſt beizufügen: Nach der Speclaldebatte über das 
Ausgleichsverfahren wird über Antrag des Berichter⸗ 
ſtatters ſofort die dritte Leſung vorgenommen und das 
Geſetz zum Beſchluß erhoben. Nächſte Sitzung: Mor⸗ 
gen um 10 Uhr. Tagesordnung: Specialdebatte über 
die Bankakte. 

Am 4. d. Nachmittags hielt der Finanzaus⸗ 
ſchuß pro 1863 eine Sitzung. Zur Verhandlung ka⸗ 
men die Staats voranſchläge über die allgemeine Ver⸗ 
zehrungsſteuer, Mauthen, Punzirung und vereinte Ge⸗ 
bühren im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche. Bes 
züglich des erſten Voranſchlages referirte Herr Bachofen 
v. Echt, hinſichtlich der anderen Herr Dr. Lapenna. 
Nach dem Antrage des Herrn Bachofen v. Echt wurde 
beſchloſſen, den präliminirten Bedeckungsbetrag bei 1. 
der Branntweinſteuer mit 16,000,000 fl.; 2. der Bier⸗ 
ſteuer mit 16,000, 000 fl.; 3. der Wein: und Moſtſteuer 
mit 5,900,000 fl.; 4. der Steuer von Fleiſch und 
Schlachtvieh mit 7,000,000 fl.; 5. der Zuckerver⸗ 
brauchsabgabe wit 8,474,000 fl.; 6. der ſonſtigen 
Verzehrungsſteuer mit 5,500,000 fl.; 7. der Neben⸗ 
einnahme mit 1,109,700 fl.; zuſammen alſo mit 
59,983,700 fl. zu genehmigen, und rückſichtlich der 
Ausgaben den Betrag von 2,305,000 fl. zu bewilli⸗ 
gen. Bei den Mauthen wurde der Reinertrag mit 
2,928,600 fl., bei der Punzirung mit 66,500 fl. und 
dei den vereinten Gebühren mit 106,010 fl. geneh⸗ 
migt. Von den Miniſtern wohnte der heutigen Sitzung 
keiner bei. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. Nov. Se. Maj. der Kaiſer iſt geſtern. 


Früh um 9% Uhr in die k. k. Hofburg gekommen 
und hat die Herren Miniſter empfangen. Unter dem 
Vorſitze des Herrn Erzherzogs Rainer wurde am Mon⸗ 
tag Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ein Miniſterrath 
abgehalten. s 

Die Ueberſiedlung des Hofes von Schönbrunn 
nach Wien wird in Kürze erfolgen, doch iſt der Tag 
noch nicht definitiv beſtimmt. 

Das Doctorencollegium der mediciniſchen Fa⸗ 
cultät hat den Beſchluß gefaßt, ſeine Decane künf⸗ 


tighin immer nur auf ein Jahr und nicht wie bisher 


auf drei Jahre zu wählen. Die Gewählten ſollen nach 
Ablauf des tinjänrigen Decanats wieder wählbar fein, 
Nach dreimaliger Wahl muß jedoch ein verhältnißmä⸗ 
Big kurzer Zeitraum verſtreichen, nach deſſen Ablauf 
ſie neuerdings wählbar ſind. 

Die Mitglieder der „Novara“ Expedition gehen 
mit dem Plane um, ihrem völlig mittellos verſtorbenen 
Reiſegefaͤhrten und Freunde Dr. Eduard Schwarz, 
Corvettenarzt in der k. k. Kriegsmarine auf dem die⸗ 
ſigen ifraelitifhen Friedhof einen Denkſtein zu ſetzen. 
Der Befehlöhaber der Expedition, Freiherr v. Wül⸗ 
lerstorf⸗ Urbair, ſowie mehrere Mitglieder derſelben 
gaben ſich bei der zu dieſem Behufe ausſchließlich uns 
ter den Reiſegefährten in Trieſt und Wien eingeleite⸗ 
ten Sammlung bereits mit namhaften Beträgen be⸗ 
heiligt. 

Der Landesausſchuß des Herzogthums Bukowina 
hat beſchloſſen, zur Berathung des dem Landtage vor⸗ 
zulegenden Geſetzentwurfes über „Regelung der Natu⸗ 
talbezüge des griechiſch⸗orientaliſchen Kuratklerus in 
der Bukowina“ eine Enquste⸗Commiſſion einzuberufen. 

Se. Eminenz der Fürſt⸗ Primas von Ungarn 
feierte am 1. d. in Gran ſeinen 78. Geburtstag. 

Die vom „Vaterl.“ gemachte Meldung über den 
Tod des greifen F3 M. Baron Culoz iſt, wie das 
Blatt jetzt ſelbſt dementirt, unrichtig; derſelbe iſt 
niht geflorben , ſondern lag blos in einer todesähnli⸗ 
chen Ohnmacht, welche Anlas gab, ſelbſt in officiellen 


cherweiſe in Fresko; ſo z. B. Apollo und Neptun den 
Bau der Mauern von Troja beauſſichtigend; Arbeiter, 
die eine geneigte Ebene auf⸗ und ablaufen, et fervet 
opus; Herkules betrunken und Amor feine Keule ſteh⸗ 
lend; Omphale mit ihren Dienerinen ſitzt oberhalb zur 
Linken, während im untern Theil des Gemäldes, zur 
Rechten, eine Ar zabl weiblicher Figuren ſich befindet; 
Thetis von Vulkan die Waffen des Achilles in Ems 
pfang nehmend — der Helm iſt im Hintergrund zum 
Ueberreichen bereit — die Göttin ſieht traurig drein als 
ob ſie eine Ahnung vom Schickſul ihres Sohnes habe. 

Allein der „Capo lavoro“ des Hauſes iſt der Kopf 
Vulkans — er iſt prachtvoll, und die Straße oder das 
Gebäude dürfte wohl nach dem Gotte benannt werden. 
Die Zwiſchenräume zwiſchen den Gemälden ſind mit 
vollendet gearbeiteten korinthiſchen Säulen und verſchie⸗ 
denen anderen Verzierungen ausgefüllt. Oberhalb und 
unterhalb laufen breite, ſchöne Einfaſſungen, mit Schnör⸗ 
keln und Thieren bemalt. Vögel ſitzen in Bäſchen, 
Enten tauchen unter um Inſekten oder Fiſche zu fan⸗ 
gen, und über dem höheren Rande find die Ueberreſte 
eines obern Bodens des Hauſes. In einem andern 
Zimmer dieſes glänzenden Gebäudes ſind die Wände 
in Flächen abgetheilt, in deren Mitte, auf einem ſchwar⸗ 
zen Grunde, Danzatrici ſich befinden, mit Cymbeln, 
oder Tromczeln, oder Bechern, und eine mit einer um 
ihren Arm gewundenen Schlange. Einige der Figuren 
ſind vollkommen neu; verſchiedene Thiere und Früchte 


zieren die Ränder; zwei Vögel picken an einer Korn⸗ 
ähre, und ein anderer folgt Schmetterlingen. Die Ge⸗ 
mälde zeigen eine Friſche, als ob ſie erſt geſtern ausge⸗ 
führt worden wären, und das Vorherrſchen des Schwar⸗ 
zen hebt die Figuren in außerordentlichem Grade. In ei⸗ 
ner der Wände iſt ein breiter Zwiſchenraum, veranlaßt 
durch die Entfernung eines der Gemälde in Folge der 
Neuheit des Gegenſtands, ein Krieger, der einer chi⸗ 
rurgiſchen Operation unterliegt. Dieſes Haus iſt noch 
nicht ganz vollendet. Immer noch befinden ſich Arbei⸗ 
ter darin, und Flaſchen mit Maſtix und Firniß, womit 
die Gemälde aufgefriſcht werden ſollen, liegen in den 
Ecken. 

Ehe ich meine Kunſtſchilderungen einſtelle, erlauben 
Sie mir einige Bemerkungen über die Aehnlichkeit von 
Titians ſchöner Venus in der Florentiner Gallerie mit 
den Darſtellungen der Göttin in den Häusern, welche 
ich heute beſucht habe. Man könnte ſich einbilden der 
berühmte Maler ſei irgendwo hineingekrochen und habe 
ſie abgelauſcht; jedenfalls iſt klar, daß irgendein gro⸗ 
ßer Künſtler vorhanden geweſen ſein muß, welcher, als 
der faſhionable Maler des Tags, im erſten Jahrhun⸗ 
dert unſerer Zeitrechnung in alle großen Häuſer von 

ompeji eingeladen worden war. Eine andere Scene 
zeigt ſich jetzt, und wir gehen und beſuchen das Haus, 
in welchem erſt kürzlich das Brod entdeckt wurde, wie 
die öffentlichen Blätter bereits gemeldet baben. Wir 
treten in ein großes Haus, das, wie der Mangel an 


Kreiſen, die Nachricht von ſeinem erfolgten Abſterben 
zu verbreiten. Leider ſei wenig Hoffnung vorhanden, 
daß der Kranke geneſen werde. 

Ein aus Venedig telegraphiſch hierher 2 
ofſicieller Bericht von vorgeſtern meldet die Erkrankung 
des Herrn Feldzeugmeiſters Freiherrn v. Culoz an der 
Waſſerſucht. Die Kräfte des greiſen Generals leiſten 
der Krankheit ausdauernden Widerſtand. Es kann 
nur ſehr erfreulich fein, ſagt die „Wien. Zig.“, hiemit 
die auch in hieſige Blätter übergegangenen Nachrichten 
voreiliger Nekrologiſten zu berichtigen. 


Deutſchland. 


Ein Berliner Blatt bringt die Nachricht, daß der 
General⸗Lieutenant, Ober- Stallmeifter v. Williſen 
als Botſchafter nach Paris gehen würde. Obwohl 
in gewiſſen Kr:ifen hiervon die Rede geweſen iſt, 
glaubt die NPZ. doch die Angabe für eine unbegrün⸗ 
dete erklären zu dürfen, und fügt hinzu, daß für jetzt 
die Ernennung eines Botſchafters nicht bevorſteht, zum 
Geſandten aber der Graf v. d. Goltz ernannt werden 
dürfte. Alle Beſchlüſſe über die diplomatiſ en Ernen⸗ 
nungen werden ſelbſtverſtändlich erſt nach der Rückkehr 
des Hrn. v. Bismarck erfolgen. 

In Bezug auf die Ausdehnung der Ausgabetitel 
des preußſſchen Staatshausbalts fol, wie der 
F PZ. verſichert wird, ein Beſchluß des Miniſterconſeils 
gefaßt und dem Könige zur Beſtätigung vorgelegt 
worden fein, hiernach läge es in der Abſicht, die Aus⸗ 
gaben auf das Nothwendigſte zu reduciten und von 
den vorhandenen Mitteln zu beſtreiten. 

Die Herrſchaft Baszkow im Großherzogthum Po⸗ 
ſen, zu der auch die Städte Kobylin und Zduny ge⸗ 
hören und die früher Eigenthum des Grafen Alexan⸗ 
der Mielzynski war, hat der Prinz Heinrich XII. 
von Reuß erſtanden. Wie der „Dziennik Poznanisti 
berichtet, hat der neue Grundherr mit feiner Familie, 
die bisher in Stohnsdorf gewohnt hat, die Herrſchaft 
Baszkow am 21. October in Beſitz genommen. In 
der Stadt Kobylin hatte man zu ſeinem Empfange 
Ehrenpforten gebaut, und die ſtädtiſchen Behörden, die 
Schützengilde, die Geiſtlichkeit, die Schulen und weiß⸗ 
gekleidete Jungfrauen waren, zu einem Feſtzuge verei⸗ 
nigt, dem neuen Grundherrn und ſeiner Familie ent: 
gegengezogen. 

Am 30. v. M. kam beim Poſener Appellationsge⸗ 
richt die Anklage wider den Probſt Rymarkiewicz 
zu Kotlin in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Der 
Angeklagte hatte im December v. J. kurz vor der Ab⸗ 
geordnetenwahl in der Kirche zu Kozmin einer Predigt 
mit Bezug auf die Deutſchen den Bibeltext unterlegt: 
„Die Heiden haben ſich gegen uns verſchworen“ und 
war deshalb in erſter Inſtanz wegen Störung des 
öffentlichen Friedens zu einer Geldbuße von 50 Thlrn., 
eventuell drei Wochen Gefängniß verurtheilt worden. 
Das Appellationsgericht beſtätigte das Urtheil. 

Die Ankunft des Königs Otto in München hat 


der Telegraph bereits gemeldet. König Max von 
Baiern war mit feiner Gemalin dem grlechiſchen Kö⸗ 


nigspaar bis zur Station Sauerloch enkgegengefahren; 
der Großherzog von Oldenburg hatte feine hohen Ver: 
wandten in Kufſtein erwartit, In der kgl. Reſidenz 
warteten die Prinzen und das kleine Gortöge. Das vor 
dem Bahnhof und den nächſten Straßen, wie vor der 
k. Reſidenz in München verſammelte ſehr zahlreiche Volk 
begrüßte die königlichen Majefläten mit den derzlichſten 
Zurufen. König Otto, welcher das griechiſche Natio⸗ 
nalcoſtüm trug, wie die Königin Amalie waren ſehr 
ernſt geſtimmt, dankten aber freundlichſt für den herz⸗ 
lichen Empfang. Im Geſolge derſelben befinden ſich 
der Miniſter Haziskos, der Hofmarſchall Notatos, die 
Oberſthofmeiſterin v. Pluskow, der Oberſtlieutenant 
Naltinos, der Schiffscapitän Palis kos, nebſt einigen 
Ordonnanzofficleren und Hofdamen. 

Nach der A. 3. bat der gewählte Zwölfer⸗ Aus⸗ 
ſchuß des großdeutſchen Vereins, der feinen Sitz 
in Frankfurt a. M. aufſchlagen will, Frhrn. v. Ler⸗ 
Wenfeld zum interimiſtiſchen Präſidenten und v. My: 
denbrugk zum Stellvertreter ernannt. 

In der in Nürnberg ſtaltgehabten Sitzung des 
Verwaltungsausſchuſſes des germaniſchen Mufeums 
wurde der als Gelehrter rühmlichſt bekannte Geheime 
Hofrath Michelſen, früher Profeſſor in Jena (auf 
welche Stelle er frei reſignirt hat), einſtimmig zum 
erſten Vorſtande gewählt. N 

Das gedruckte alfabetiſche Namensverzeichniß der 


— — — 


aller Verzierung zu beweiſen ſcheint, offenbar einem 
Handelsmann gehörte. Im Hintergrund desſelben iſt 
ein großer Ofen, in dem man 80 Laibe und eine Tor⸗ 
tora fand, wie man fie nennt, einen großen kreisför⸗ 
migen Laib, den Sie auf Ihren Arm nehmen, und 
deſſen Nack bild ſie jetzt in jedem Laden in Neapel 
finden. Sie waren ſo vollkommen ausgebacken und 
erhalten als ob fie erſt geſtern in den Ofen gekommen 
wären. 

Neben dem Ofen iſt ein großes Gefäß mit Waſ⸗ 
er, und die Ueberreſte eines bleiernen Rohrs zeigen, 
daß man etwelche mechaniſche Mittel anwandte, um 
den Vorrath aufzubewahren und Zeit und Arbeit zu 
ſpaten — Vorrichtungen, die Sie in dieſer rückſchrei⸗ 
tenden Stadt, aus welcher ich ſchreibe (das Schrei⸗ 
ben iſt aus Neapel vom 13. September datirt), 
nicht finden werden. Neben dem Ofen iſt eine 
ſchmale Treppe, die auf das Dach oder auf einen 
oberen Boden führt. Auf der einen Seite dieſes Zim⸗ 
mers iſt ein anderes, wo ſich eine Mühle befindet, in 
welcher der Bäcker ſein Korn gemahlen hat — er mu 
ein wohlhäbiger und umſichtiger Mann geweſen ſein. 
In einem andern Gemach, zur Rechten, fand man die 
bereits geſchilderten 885 Stück Silber⸗ und Meſſing⸗ 
geldes. „Dieſes Haus“, fagte der Eictrone, it er g 
ſeit fünfzehn Tagen aufgeſchloſſen worden;“ 1 
muß wenigſtens ein Monat fein. Dennoch iſt die Aus: 
grabung noch fo neu, daß einige Zimmer noch nicht 


gjlaria herrſcht. 


Mitglieder der großdeutſchen Berſammlung weiſt 
deren im Ganzen 482 auf. Es kommen auf Oeſter⸗ 
reich 22, Preußen 20, Baiern 85, Königreich Sachſen 
11, Hannover 31, Württemberg 26, Baden 47, Groß⸗ 
berzogthum Heſſen 94, Kurheſſen 14, Naſſau 27, die 
ſaͤchſiſchen Herzogthümer 4, Heſſen⸗Homburg 4, Meck⸗ 
lenburg 2, Oldenburg 1, Hamburg 2, Frankfurt 85 
Theilnehmer. Die ſieben fehlenden ſind ſolche, bei 
denen theils gar keine Beziehung angegeben, theils 
aus dem Ortsnamen die Lands mannſchaft nicht zu er⸗ 
kennen war. Das Verzeichniß reicht übrigens bis zum 
28. Abends, umfaßt alſo nicht die zahlreichen, noch am 
zweiten Sitzungstag eingetroffenen Theilnehmer. 


Schw A 

Die Teſſiner Regierung hat, nach der Schlei, 
Ztg., bei dem Bundesrathe über anmaßendes Beneh 
men der italieniſchen Grenzbehörden Klage geführt‘ 
Uebergriffe derſelben kommen faſt täglich vor, und in 
den letzten Tagen haben ſogar einige Verletzungen des 
ſchweizeriſchen Gebietes ſtattgefunden. Teſſin verlangt 
von dem Bundesrathe energiſches Auftreten in Turin. 


Frankreich. — 

Paris, 2. November. Herr von Bismark reiſt 
dieſen Abend oder morgen früh ab, und zwar, wie man 
ſagt, ziemlich unzufrieden mit Herrn Droin de Lhuys, 
mit welchem er bezüglich der Frage der auswärtigen 
Politik wenig barmoniren fol. — Dem Vernehmen 
nach, ſucht die hieſige Regierung in Turin das beſtimmte 
Verſprechen zu erwirken, daß von italieniſcher Seite 
kein Angriff auf das päpſtliche Gebiet unternommen 
werde; auf Grund dieſes Verſprechens will man dann 
in Rom weiter unterhandeln. — Wie die Patrie ver⸗ 
ſichert, find geftera ſehr wichtige Depeſchen des fran⸗ 
zöͤſiſchen Geſandten in Athen eingelaufen, daß trotz des 
hohen Feiertages eigens derſelben wegen ein Miniſter⸗ 
rath zuſammentrat. — Sir Hemy Bulwer, welcher 
in Belgrad di: Annahme der Beſchlüſſe der Conferen⸗ 
zin in Conſtantinopel durchzuſetzen ſuchte, iſt mit feinen 
Bemühungen vollkommen geſcheitert. 

An der Börſe verbreitete man das Gerücht, der 
Kaiſer habe dem Grafen Perſigny den Titel eines 
Herzogs v. Chamarande verliehen. Die Journale ver 
öffentlichen (nach dem ihren ex officio mitgetheilten 
Texte) die Proclamation des Generals Forey an die 
Mexicaner, welche der Kaiſer dem General mitgegeben 
hat. Man bemerkt, daß, während nach der Depeche 
aus Veracruz General Forey am 21. Sept. angelangt, 
die Proclamation am 23. erließ, das hier ausgegebene 
(wahrſcheinlich anticipando gedruckte) Document vom 
24. datirt iſt. 

Es iſt unwahr, daß ſich die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg in Frankreich befindet. 

Das Pays ſagt, daß der General Forey mit den 
Auen nie er verſehen ſei und ſich über 
einem Einfluſſe befinde, der mit Recht oder Unrecht 
aus dieſem oder jenem Grunde beinab⸗ Sebermann 
verdächtig geworden. Wee 

ei si oHbritannien. 

London, 1. November, Die Bevölkerung Lon⸗ 
dons bat ſich, laut Cenſus, in den letzten 10 Jahren 
um 441,763 Seelen oder um 18.7 Procent vermehrt 
In den zehn Jahren (von 1831 — 1860) find in 
London 529,306 Perſonen getraut, 864,568 Kinder 
geboren und 610,473 Perſonen begraben worden, —Man 
1 nicht, daß die Königin vor Ablauf des Jahres 
ffentzich erſcheinen wird. * 

In der Hauptſtadt wird der 21. Geburtstag des 
Prinzen von Wales (9. November), an dem er ſeine 
Großjährigkeit erreicht, durch keine Demonſtration ge⸗ 


feiert werden. 
N Italien. 

In einem Briefe aus Italien der „K..“ heißt 
es: Es werden im Stillen militätiſche Vorkehrungen 
getroffen, 5 N * 9 inet 
verdoppelte tigkeit und täg 9 Schiffe 

\ Bde wie nach 


Kriegs material nach den nördlichen 

den ſüdlichen Häfen ab. In allen Provinzen wird 
mit Aus führung des Decrets, welches die Organifation 
von 220 Bataillonen von Nationalgarde verordnet, be⸗ 
gonnen, und eine ſtarke Fanden dee das 
active Heer im nächſten Frühling auf 400,000. Mann 
bringen. Die definitive Heeres-Organifarion iſt veröf⸗ 
fentlicht worden. Die Linien⸗Infanterie hat eine Ver⸗ 


ſtärkung von 4 Regimentern erhalten und zählt jetzt 


84 Regimenter. Auch die Cavallerie und alle übrigen 


gereinigt, und vorbehalten ſind, um irgend einen klei⸗ 
ven Herzog oder einen Mplord Ingleſe in Erſtaunen 
zu verſetzen. Von dieſem Platz aus gehen wir über 
einen Haufen von Schutt, wo Arbeiter immer noch 
den Boden abtragen, ſteigen zu einer Höhe von 40 
Fuß hinauf, ſchauen herab auf das, was noch unter 
unſeren Füßen liegt. Der Raſen oder das Graswerk 
it als vorbereitender S britt hinweggehauen, und der 
neugierige Alterthum forſcher würde einen wahren Hoch⸗ 
genuß haben, wenn er den Winter hindurch die vers 
ſciedenen Stufen des Verfahrens beobachten wolltt. 
Da die Oberſtäche uneben ift, fo. liegt die begrabene 
Stadt in einer Tiefe von 40 bis 80 Fuß, und 200 
Menſchen ſind gewöhnlich bei den Arbeiten beſchäftigt. 
Eine Platiſchiene führt auf den höchſten Theil, welchen 
ich beſtieg, hinauf, und der Schutt wird reißend ſchnell 
herabgeführt. „Heute find weniger Arbeiter vorbanz 
den“, Ba mein Führer, „da viele an dem Jahres⸗ 
fieber darniederliegen.“ Die armen Burſche leben in 
einiger Entfernung, in den Niederungen, wo die Ma⸗ 


„Es iſt unmöglich, Pompeji zu beſuchen, ohne die 
b Thatkraft 1 welche in Alles ein⸗ 
Ange, Man geht nun ernſt an's Werk. Der Reich⸗ 
thum der Vergangenheit ſoll nicht mehr begraben blei⸗ 
ben, und es ſoll der Gegenwart nicht verboten ſein, 
auf die Schultern der Vergangenheit zu ſteigen. 


Baffengatiungen ſollen. verſtärkt, werden. Das Bri⸗ 
gantenweſen iſt im Abnehmen begriffen. Mit den 
Eiſenbahnbauten geht es etwas rafcher als früher 
vor ſich. 2 

Movimento meldet: Der franzöſiſche Commandant 
in Rom hat eine beträchtliche Anzahl von Räumlich. 
keiten für Truppen requiritt, was auf eine ganz be⸗ 
deutende Vermehrung der Occupationsarmee ſchließen 
läßt. Das Diritto iſt vom Juſtizminiſter wegen Ber: 
leumdung verklagt worden; es behauptet ſeinerſeits, 
man müſſe die Miniſter in Anklagezuſtand ſetzen we⸗ 
gen Aspromonte's und des Belagerungszuſtandes der 
Südprovinzen. 

Nach einer Schilderung des „Temps“ befanden ſich 
im Augenblick, als Garibaldi bei der Uebertragung von 
Varignano in Spezzia landete, höchſtens 300 Perfonen 
auf dem Molo, darunter etwa die Hälfte Hafenarbei⸗ 
ter, Zimmerleutt, Steinhauer, welche auf einen Augen: 
blick die Arbeit verlaſſen hatten. Die Uebrigen waren 
Vorübergehende; etwa fünfzig Perſonen höchſtens wa: 
ren eigens deshalb herbeigekommen. Man vernahm 
nicht einen einzigen Ruf. An der Spitze des Zuges 
ging entblößten Hauptes und in Gala⸗Uaiform ein 
Officier der k. Marine einher, er ſetzte durch dieſen Be⸗ 
weis der Sympathie ſeine Epaulettes auf das Spiel. 
Hinter ihm kamen Aerzte, dann die Officiere, welche 
das Bett tiugen, und rings umher ein Schwarm neu⸗ 
gieriger Gaffer. Mit Anerkennung ſprechen ſich die 
Begleiter Garibaldt's über das Verhalten des Oberſten 
Anſaldi, Commandanten vom Varignano, aus. Als 
Garibaldi fortgetragen wurde, bildeten die Matroſen 
der auf der Rhede liegenden Schiffe bis an den Hof 
ein Spalier, wo zwei Compagnien Marine-Soldaten 
in Patade aufgeſtellt waren. Oberſt Anſaldi ſelber 
gab in der Admirals⸗Schaluppe dem Boote, auf wel⸗ 
chem ſich Garibaldi befand, eine Strecke weit das Ge⸗ 
leite und verabſchiedete ſich mit einem Gruße von ihm. 
Einem der Garibaldi'ſchen Officiere, der ihn warnte, 
ſich durch derartige Manifeſtationen nicht mit ſeinen 
Vorgeſetzten zu überwerfen, erklärte Anſaldi, durch die 
Amneſtie ſei Garibaldi für ihn, wie vorher, der Sieger 
von Vareſe und vom Volturno; er ſei immer noch, 
wenn er auch ſeinen Abſchied gegeben, in den Augen 
aller Italiener General. Er, Anſaldi, behandle ihn 
deshalb mit allen einem General ſchuldigen Ehren, 
und er glaube, deshalb von ſeinen Vorgeſetzten nicht 
getadelt zu werden; ſollte dieſes aber doch der Fall 
ſein, ſo würde er ohne Bedauern ſeinen Degen zurück⸗ 
geben. Die jetzige Wohnung Garibald's im Hotel 
Milano beſteht aus vier anſtändig möblirten Zimmern 
mit der Aus ſicht auf das Meer. Sein Bett hat Ga⸗ 
ribaldi von Varignand mitgebracht. Es ſoll ein wah⸗ 
res Meiſterwerk der Tiſchlerkunſt ſein und wurde ihm 
erſt kürzlich anonym von London per Poſt zugeſchickt. 


Es war mit Poſtſtempeln für nicht weniger als 460 


Frcs. frankirt. N 
Nach einer Turiner Depeſche vom 2. Noobr. zeigt 
Garibaldi's Beſſerung Beſtand. Der „Temps“ ver: 
öffentlicht das Reſumé der von Dr. Nelaron über die 
Wunde Garibaidı's und deren Behandlung abgegebe⸗ 
nen Meinung. „Die Kugel ſteckt in der Wunde; ſie 
befindet fi 2%, Centimeter von der Oeffnung. Herr 
Nelaton hat den Rath ertheilt, die Wunde durch die 
bekannten Mittel allmälig zu erweitern, und wenn die 
Erweiterung hinreichend ſei (in 5 oder 6 Tagen), ſollte 
man die Kugel herausziehen. Der Zuſtand des be⸗ 
rühmten Kranken iſt im Allgemeinen befriedigend.“ 
Auch die „Italie“ bringt einen ähnlichen beruhigenden 
Bericht, aus welchem man erfährt, daß die vorberei⸗ 
tende Behandlung des Kranken bis zur Ausziebung 
der Kugel noch zehn bis zwölf Tage in Anſpruch neb: 
men werde. 
300 Garibaldianer unter Anführung der Oberſten 
Guaſtalla und Corte geben in Genua zu Schiffe, um 
nach Griechenland zu begeben. Die Regierung 
legt ihnen kein Hinderniß entgegen; fie iſt froh, daß 
die turbulenteſten Elemente des Fre ſſchaaren⸗ Heeres 
nach und nach das Land verlaſſen. 
Danemark. 
Im däniſchen Folkething brachte der Abgeordnete 
Kofod einen Antrag — — Aae nah und 
Gleichſtellung ſämmilicher nord der Univerſitäten, mit 


Einſchluß der nordiſchen Univerſität Hel 6. In 
feiner Motivirung ſagte er, „Die a — 


land auf dem Schlachtfelde deſiegt, ließen b 
durch den dtutſchen Unterricht beſiegen, der W 
fleck für Dänemark ſei und dem Lande ſchen großen 
Schaden gebracht habe.“ 
5 Mußland. ARE 
Der Erzbiſchof Felins ki hat einen Hirtenbrief er⸗ 

laſſen, —— 5 45 daß ihm die Intereſſen der 
Kirche über Alles gehen; aber ſeine Anhänglichkeit an die 
Nation fei ihm auch ein heiliges Gefühl, daß er mit 
der Muttermilch engeſogen babe und das er nie denn 
läugnen werde. Der Kirchenfürſt mahnt hiernach von 
— Ar Aulflandes, des Mordes, der Berl” 

gab; in der Bildun tung allei 
das Heil der. Nation, E. Br tn 2 achtungs⸗ 
8298 Geiſtliwkeit, welche bereit ſei, Religion und 

aterlandsliebe im Lande auszubreiten. 


Gri and. 


Die proviſoriſche Regierung Gri P 
ſteht bis jetzt nur aus Bulgarig N W HR 
die Revolution ın Patras organiſirte, e 0 in 
Athen eingetroffen iſt und der Admiral Kanaris nicht 
annehmen wollte, weil er als Neſtor der helleniſchen 
Marine es feiner Würde nicht angemeſſen ſand, an 
einem Triumvirat Bheil zu nehmen, in dem er nicht 
die erſte Stelle erhielt. 8 

Nach Mittheilungen aus Athen ſcheint General 
Grivas an der Spitze einer weitverbreiteten Verſchwö⸗ 
tung in den nördlichen Provinzen geſtanden zu ſein, 
während andere Häupter ſich in der Hauptſtadt be⸗ 
fanden. Der „Trieſ. Zig.“ wird gemeldet, daß jetz 


Errichtung der 
worden. \ 


in ganz Griechenland Ruhe herrſche. In Athen wur⸗ 
den drei auf der That ertappte Diebe vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt und füſilirt. Man erwartet eine Ordre 


des Kriegs miniſters Betreffs der militariihen Organi⸗ 
ſation aller Griechen von 20 — 50 Jahren. 

Die „Allgemeine Zeitung“ bringt Brieſe aus der 
umgebung des Königs Otto, welche die Mittheilungen 
der „Trieſter Zeitung“ über die Reiſe des königlichen 
Paares nach Meflenien, den feierlichen und enthuſiaſti⸗ 
ſchen Empfang, der denſelben bis Calamata zu Theil 
wurde, und die Ereigniffe unmittelbar nach dem Ein⸗ 
treffen der Nachrichten von den Militäraufſtänden in 
Vonitza ic. beſtatigen. In Athen ſelbſt herrſchte, als 
die Nachrichten aus den Provinzen daſelbſt eintrafen, 
die größte Aufregung, Alles fürchtete ſich, und Nie 
mand wußte anzugeben, was vorgehe. Ein Bataillon 
Soldaten der Garniſon Athens wurde nach den rebels 
liſchen Orten unter dem Befehl des Stadicommandan⸗ 
ten der Hauptſtadt in zwei Dampfern nach Calamata 
entſendet; General Hahn wurde vom Kriegäminifter 
beauftragt, in den koͤnigl. Palaſt zu ziehen, die Palaſt⸗ 
wache ward verdoppelt. Eine Maſſe nie geſehener Ge⸗ 
ſichter und Geſtalten tauchten in Athen auf; Furcht 
und Schrecken bemächtigte ſich der Bürger. Betrun⸗ 
kene Soldaten wurden willige Werkzeuge ihrer Unter⸗ 
officiere und zum Theil auch ihrer Officiere. Möbelhaus 
fen, wie aus der Erde herausgeſtampft, gut bezahlt 
und auf den Raub Athens vertröſtet, ſchloſſen ſich den 
rebelliſchen Truppen an. Die Revolution fand keinen 
Widerſtand; der ruhige, beſitzende, ſteuerzahlende Bür⸗ 
ger ſchloß ſich in ſein Haus ein und erwartete ſein 
Schickſal. Im Piräus hatte die Militärſchule die Zü⸗ 
gel der Ordnung und des Gehorſams zerriſſen; die 
Zöglinge zogen, bis an die Zähn: bewaffnet, brüllend 
in den Straßen umher, die kleine Garniſon ſich ver⸗ 
brüdernd. Als erſtes Opfer dieſer Rotte fiel der Stadt⸗ 
commandant von Piräus, Rittmeiſter Karagianopulos. 
Von vielen Flintentenſchüſſen getroffen, flüchtete er ſich 
in einen Kahn, der Kahnführer verweigerte ihm den 
Dienſt; Soldaten kamen und ſchlugen ihn todt, Be: 
treffs der Corvette „Amalia“ heißt es in den Verichten 
der „Allg. Z1g.“, daß zwei Officiere im Namen der 
prov. Regierung an Bord gekommen waren, um die 
Uevbergabe des Schiffes miu Allem, was ſich darauf 
befinde zu verlangen. Commandant Pallascar las den 
Befehl, ſteckte ihn in die Taſche und ließ die beiden 
Officiere an der Treppe ſteben. Am nächſten Morgen 
kündigte die Schiffsmannſchaft den Gehorſam vollſtän⸗ 
dig auf und der König verließ hierauf das griechiſche 
Schiff. Spät Abends traf dann noch die Oberſthof⸗ 
meiſterin dec Königin, Freifrau v. Pluskow ein, wel⸗ 
che bekanntlich mit dem ganzen noch übrigen ‚Dofper- 
fonele aus dem königlichen Palaſte vertrieben worden 
war. Sie langte unter dem Schutz des franzöſiſchen 
Gefandien im Piräus an, 

a Turkei. 

Das „Journal de Conſtantinople“ widerlegt die 
von mehreren franzöſiſchen Blättern gebrachte Nachricht, 
daß der Kaiſer Napoleon dem älteſten Sohne des ver⸗ 
ſtorbenen Sultans Abdul Medſchid die Erlaubniß 
zum Beſuche der polptechniſchen Schule als Externiſt 
ertheilt habe; es ſei gar kein Sohn des verſtorbenen 
Sultans nach Paris gegangen. 

Der Sultan beſchäftigt ſich jetzt viel perſönlich 
mit militäriſchen Reformen. So hat er eigenhändig die 


Zeichnungen ausgeführt, nach welchen jetzt in kürzeſter 


Friſt die ganze Cavallerie des Reiches metamorphoſict 
werden muß. In Medina war eine große Revolution 
ausgebrochen, die mit Waffengewalt unterdrückt wer⸗ 
den mußte; in mehreren Landſtädten Anatoliens und 
Rumeliens iſt es wegen der Coursfixirung der türkis 
ſchen Goldlira zu Unruhen gekommen, zu deren Däm⸗ 
pfung Militär requirirt werden mußte. 

Eine ganz neue Erſcheinung tritt in Syrien zu 
Tage. Zahlreiche griechiſch⸗orthodoxe Gemeinden in der 
Ebene von Damascus und in dem Landſtriche zwiſchen 
dem Libanon und Baalbeck wenden ſich dem roͤmiſchen 
Katholicismus zu. Als Urſache bezeichnet man die 
auffallend ſplendiden Geldunterſtätzungen, welche in den 
letzten Jahren von Frankreich nach Syrien gefloſſen. 
An der Spitze der katholiſirenden Bewegung in dieſen 
Gegenden ſteht der bisherige griechiſche Biſchof der 
Stadt Homs. 

Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „Trieſt. Ztg.“: 
Es ſtellt ſich nunmehr immer klarer heraus, daß das 
Verdienſt des letzten Feldzugs in Montenegro und 
namentlich das letzte günſtige Reſultat, die Bewegung 
gegen Ricka, lediglich dem Verſtand und der Tapfer⸗ 
ken Mahmud Paſcha's verdankt werden muß. Dieſer, 
ein zum Islam übertretener Iſraelit, Namens Freund 
aus Warſchau, ein noch junger Mann von 33 Jah⸗ 
ven, bat ſich während des montenegriniſchen Krieges 
vom Bimbaſchi (Major) zum General⸗Major empor: 
geſchwungen. Ibm iſt auch, wie bereits erwähnt, die 
Blockhäuſer in Montenegro übertragen 


In einem Schreiben aus 3e 
Großmacht: nicht bald für den Schutz der hein 
Paläſtina und Syrien ernſtlich Sorge agen a = 
eurch ein in dieſe Länder zu entfendendes europaiſches 
Armeccorps, welches aber nicht blos aus Franzoſen 95 
ſtehen dürfte, fer es, daß ſie die Verwaltung dieſes 
Landergebietes in die kräft geren und tüchugeren Hände 
der egyptiſchen Regierung. binüberfpieien, ſo iſt es um 
die Ehriſten in dieſen Gegenden geſchehen und es ſteht 
bei der erſten beſten Gelegenheit eine allgemeine Nie⸗ 
dermetzelung aller Chriſten in dieſen Ländern zu er⸗ 
warten.“ 

———— ——.— 
Zur Tagesgeſchichte. 

% Ju Prag wurde eine Ausſikllung von in London ans 
gekauften Gegenſtänden eröffnet. N 8 

Vom Polizeigerichte in Berlin wurde ditſer Tage ein 
Zahnarzt wegen Ueberſchreitung der amtlichen Taxe, die für 
das Plombiren der Zähne, bei dem erſten 20 Sgr., für jeden 


hier blieben 


mehr die Hälfte anſetzt, zu einer Geldbuße von 0 Thlrn. ver⸗ 
urtheilt. 

» (Eine gemiſchte Ghe.) In einem deuiſchen Blatte fin 
det man unter den „Familiennachrichten“ folgendes Pärchen als 


Verlobte angezeigt: „Fräulein Emma Süß milch mit Herrn | 62 


Ernſt Sauerhering.“ Kann das eine glückliche Ehe geben? 

» Die Warſchauer Blätter brachten die Nachricht, daß ge⸗ 
wiſſenloſe Bierbräuer in neuefter Zeit dem Bier, um ihm eine 
betäubende Kraft zu geben, gewiſſe im Handel als bacca co- 
culi indica bekannte Beeren beiſetzen. Die narkotiſchen Ei. 
genſchaften derſelben find der Geſundheit höchſt ſchädlich, wes⸗ 
halb eine beſondere Aufmerkſamkeit von Seiten der Sanitätsbe⸗ 
börden auf dieſen Handelsartikel wünſchenswerth iſt. 

Ein ſchlicher Bürger von Baſel, Fr. Heusler, hat 
in ſeinem Teſtamente an verſchiedene milde Stiftungen, Vereine 
und Corporationen die Summe von 705.000 Fr. vermacht, dar⸗ 
unter der Univerſität für Penſionen 100.000 Fr., ebenſoviel dem 
Spital und dem Waiſenhaus. 

% Tamburini, der berühmte Baxitoniſt, iſt noch einmal 
in die Oeffentlichkeit getreten, nachdem et ds vor Jahren als 
Millionär von der Bühne verabſchiedet. Er ſang in Turin in 
einem Hofconcerte zu Ehren der Vermälungsfeier der Prin⸗ 
zeſſin Pia. 

— — — — — 


Local- und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, 6. November. 

* Zum Präſes und Delegirten in's Comité der Krakauer Ge⸗ 
lehrten-Geſellſchaft wurden in der Sitzung der Section 
für moraliſche Wiſſenſchaften am 5. d. wiederholt etwählt 
Profeſſor Dr. Kremer und Senator Kopff, zum Secretär der 
Section Graf Joh. Za kus ki. 


a du 

Im Theater kommt heute Mirants „Judenfamilie“ in 
polniſcher Bearbeitung von Turski zur cen 5 

++ Aus Anlaß der in Galizien hertſchenden VBiebſeuche if 
preußiſcherſeite die Grenze gegen das Krakauer Gebiet durch 
Militär beſetzt worden. 

In der neuen Synagoge der deutſch⸗iſraelitiſchen Kultus⸗ 
gemeinde in Lemberg hat der aus Schleſien angekommene Re⸗ 
ligions⸗Weiſe Hirſchfeld das erſte Mal gepredigt und feinen 
Glaubens genoſſen das Lernen der hebrätſchen als der eigent⸗ 
lichen Nationalſprache der Iſraeliten empfohlen. 

Nach der „Lemb. 3.“ verließ das in Lemberg ſtationirt 
geweſene vierte Bataillon des Infanterie-Regiments GH. Joſeph 
Nr. 37 am 4. d. die Stadt, um in die Ergänzungsbezirksſtation 
Großwatdein abzugehen. Der Marſch ging ven dort über Kra⸗ 
tau, Gänſersdorf, Peſih mittelſt Gifenbayn bis Großwardein. 
Das 4. Bataillon des ebenfalls dort dislocirten Regiments EH. 
Karl Ferdinand Nr. 51, das in Czernowitz garniſonirt, geht am 
6. d. M. von der bisherigen in feine Ergänzungsſtation Klaus 
ſenburg. Die ganze Truppe marſchirte hier durch. 

„ Am 3. b. begab ſich, wie die „Lemberger Zeitung“ erzählt, 
in der achten Morgenſtunde ein junger Sattlergeſelle in ein am 
Ringplatze in Lemberg gelegenes Marchandedesmodes⸗Etabliſſe⸗ 
ment und bedrohte dort mit der Piſtole in der Hand ein daſelbſt 
beſchäfligtes Mädchen, welche muthmaßlich ſeinen Groll in irgend 
einer Weile erregt hatte. Che jedoch dem Mädchen irgend ein 
Leid geſchehen war, ging die Feuerwaffe los und verwundete den 
allzuheſtigen Attentäter ſelbſt an der Hüfte. Der bisher tragiſche 
Verlauf der Sache verwandelte ſich aber in einen komiſchen, als 
Träger mit einer Bahre kamen, um den Verwundeten in's Kran⸗ 
kenhaus zu transportiren. Dieſer folgerte vielleicht aus der ſarg⸗ 
ahnlichen Geſtalt der Tragbahre, daß hier eine augenblickliche 
a bevorſtehe und ſträubte ih mit aller Kraft und aus⸗ 
giebigem Stimmaufwand gegen die Einſchacht lung in die Bahre. 
Endlich ging aber dieſe doch von Statten, der Angeſchoſſene 
wurde zur Heilung ſeiner Wunde in's Krankenhaus getragen und 
das durch den Vorfall ziemlich zahlreich angezogene Publilum 
zerſtreuete ſich wieder. . 

++ Die rutheniſche Zeitung „Stow o“ erzählt in ihrer Num 
met vom 20. October von dem feierlichen Umzug, den der gr.⸗ 
katholiſche Herr Metropolit, Baron Jachimowiez, in feiner 
Diözeſe und zwar im Ztoczower Kreiſſe hielt. In allen 
Orten, wo Se, Excellenz erſchien, kamen ihm die landesfürſtli⸗ 
Behörden und Remer, die Gemeindeverlretungen, Zünfte und 
Brüderſchaften mit ihren Fahnen und Maſſen von Gläubigen 
griechiſch⸗kathol. und lat. Ritus entgegen. Von dieſem lopalen 
Benehmen ſoll der gr.⸗kathol. Pfarrer K. in Podhorce in einer 
hochſt auffälligen Weiſe eine Ausnahme gemacht und zum Em⸗ 
pfange des Metropoliten weder erſchienen fein noch die Kirche 
geöffnet haben. Es ſcheint, daß das böſe Gewiſſen dieſen Pfarrer 
abgehalten hat, vor das Antlitz ſeines Oberhirten zu treten, denn 
die Pfarrkinder brachten eine Menge Klagen gegen ihn vor, in 
der Kirche, die er dann geöffnet hat, war eine große Unordnung 
und nicht einmal ein Weihwaſſer zu finden, ſo daß ſich der Herr 
Metropolit veranlaßt ſah, dieſen pflichtwergeſſenen Geistlichen zu 
ſuspendiren. 


Handels: und Börfen: Nachrichten. 

Breslau, 4. November. ‚Die heutigen Preise find Kür ew 
uen preußiſchen Sal d. t. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio]: 


beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . 80 — 82 76 70 — 74 
eller „ Ina aue 0 76 — 8 74 70 — 72 
Roggen ee 56 — 57 55 53 — 54 
Bin R. FE 41 = 4 40 37 — 38 
SEE SEE EEE 26 — 27 25 23 — 24 
rbſen 7 Rio Sl — 50 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 280 — 218 — 205 
Sommerraoys en nen 
Nzeszöw, 3. November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
Weizen: 3.87 ½ 


waren in öſterreich. Währung: 
— Korn 2.52 — Gerſte 1.95 — 


ner Strob —.80. l 
Tarnöw, 3. November. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 

preife waren (in fl. öſſerreich. Währung): Ein Metzen Wel, 
zen 4.10 — Roggen 2.70 — Gerſte 2.10 — Haſer 1.20 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 
2.15 — Kukurutz—.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.45 — Der Zentner 
Heu 1.30 — Ein Zentner Stroh —.70. 

Wien, 3. November. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 
1465 ungar., 1326 galiz., 194 inländ., zuſamm. 2985 St. Ochſen 


davon wurden angekauft v. hieigen Fleiſchern „ 1756, „ 
" n * von Landfleiſchern . 830 7. ” 
außer dem Markte angelauft. . . + m 4% % % 
unverkauft gingen aufs Land. 8 
wie oben „ 2985 „ „ 

Im ganzen gingen aufs Land 88 


. 3 1760 ” 7) 

Schätzungsgewicht pr. Stück: 500 — 670 Pfd. — Antauis- 
preis pr. St.: 128.— — 206.— — pr. Ceniner 25.— — 
30.— öſt. Währ. 

Berlin, 4. November. Freiw.⸗Anl. 103. — Iperz. Met. 
88 / — 188 ler⸗Loſe 74. — Nation.-Anlehen 67. — Staats- 
bahn 131. — Credit⸗Actien 00 ½. — Credit⸗Loſe fehlt. — Boöͤh⸗ 
miſche Weſtbahn 72%. — Wien 31Y- 

ankfurt, 4. November, öperz. Metall. 5674. — Anleihe 
vom Jahre 1856 75 ½. — Wien 95%. — Bankactien 753, — 
1854ersRofe 72%. — Rational -Anl. 65 /. — Staatsb. 231. — 
Kredit⸗Att. 212. — 1860er⸗Loſe 73 ½. 
11 Paris, 4. November. Schlußcourſe: percent. Rente 70,95. 
Apex, 98.20. — Staatsbahn fehlt. — Gredit-Mobilier 1172. 
Lomb. 615. — Piemonteſiſche Rente 72.70. 
— — 93 ½ gemeldet. 0 
„ er matt. Die Beiſitzer (assesseurs) der el⸗ 
mas nn fig ) Wechſ 


lehen 66 /. — Wien 93.75. 


Hamburg, 4. Novbr. n 89%, — National ⸗An⸗ 
au. 
Amſterdam, 4. Novbr. Dort verzinsliche 75%,. — Pperc. 
Metall. 53 /. — Lperc. Metall. 7% — National⸗Anlehen 


Wäbr. 221.90 G., 222. 


leond'or 9.76 G., 
10.08 W. — Vereinshaler W. — Silber 
121.50 G., 121.75 W. 

Krakauer Cours am 5. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
. p. 107%, verl., fl. p. 100 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. r fl. poln. 374 verlangt, 368 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 % verlangt. 82 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121%, ver⸗ 
langt, 120%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.02 verlangt, 
fl. 9.87 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.71 verlangt, 9.56 
bezahlt. — Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.76 verlangt, 
5.68 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.82 ver⸗ 
langt, 5.74 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
f. p. 100%, verl., 100 ½¼ bezahlt. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt l. 
Coupons in öfter. Währung 81% verl, 81 bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ½ verlangt, 84%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſtert. Währ. fl. 71½ verl., 70¾ bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 verlangt 
SL bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 227 verl., 225 bezahlt. 


2 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 5. November. In der heutigen Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten wurden bei Fortſetzung 
der Beratbung die Bankſtatuten bis §. 60 nach den Ans 
trägen des Finanz⸗Ausſchuſſes angenommen. 

Berlin, 4. Nov., Abends. Nach der neueſten Kreuz: 
zeitung hat Se. Maj. der König am 31. Oct. zu ei⸗ 
nigen Deputationen unter Anderem geſagt: „Der reli⸗ 
giöſe Sinn des Volkes werde irte geleitet; Er müſſe 
dahin wirken, daß der Glaube im Volke bewährt bleibe. 
Alle müßten wach bleiben, damit es beſſer werde, denn 
viele Erſcheinungen ſeien wie im Jahre 1848. Er 
werde alle iheuren Guter des Vaterlandes ſchützen und 
unberechtigtem Andringen feſt widerſtehen.“ 

Nach der neueſten Stern⸗Zeitung wird den Provin⸗ 
zal⸗Landtagen vorgelegt: Die Wahl zur Controle der 
Rentenbanken und der Mitglieder der Bezirkscommiſ⸗ 


ſionen für die Einkommenſteuer; die Ausſchußwahl in 
Bezug auf Kriegsleiſtungen und die Regelung der 


Grundſteuer; ein Gutachten über die Einſchätzung zur 
Gebäudeſteuer, ſowie über die Grundlagen der Kreis⸗ 
ordnung auf Grund einer Denkſchrift, welche die Haupt⸗ 
fragen rückſichtlich der verſchiedenen Verhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Landestheile hervorhebt. 

Kaſſel, 4. Novbr. In der geſtrigen vertraulichen 
Abend ſitzung wurde die Inſtruction des bleibenden 
Ständeausſchuſſes berathen, der Verfaſſungsaus ſchuß 
gewählt und demſelben ein neuer Wahlgeſetzentwurf 
überwiefen. In der heutigen Ständeſitzung wurde die, 
von dem betreffenden Ausſchuß einhellig beantragte 
Antwortsadreſſe, in welcher der Standpunct der der⸗ 
maligen Stände ruhig und ernſt gewahrt wird, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

London, 5. November. Nach Nachrichten aus 
New⸗York vom 25. v. M. wurden die Separatiſten 
bei Pearidge in Arkanſas geſchlagen und verloren die 
Artillerie und das Lagertrain. 

Turin, 1. November. Man verſichert, der Mi⸗ 
niſter habe eine Unterſuchungscommiſſion über den Zu⸗ 
ſtand der Marine ernannt. 

Turin, 4. November. (Ueber Paris.) Die „Mon⸗ 
archia nazionale“ dementirt, daß das Miniſterium die 
Kammer aufzulöſen begehre. Es würde zur Auflöſung 
nur in dem Falle ſeine Zuflucht nehmen, wenn eine 
Koalition der oppoſitionellen Parteien dahin gelangen 
würde eine erkünſtelte Mejorität zu bilden. Es hofft, 
daß dieſe Verwicklung nicht entſtehen werde, wenn die 


87 ½ | parlamentarifhen Fractionen vereint bleiben, um den 


extremen Parteien zu widerſtehen. 

St. Petersburg, 5. November. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Panin wurde entlaſſen, Adjunct Zamiatnin 
mit der Leitung des Juſtizminiſteriums beauftragt. Ein 
kaiſerliches Decret ſchafft in Polen die Koſcher⸗ und 
3 ab, erhöht dagegen die Branntwein⸗ 

euer. 

Madrid, 1. November. Ein königliches Decret 
ernennt den General Concha zum Praͤſidenten des 
Senats. Das Minifierium ſcheint Mon für die Prä⸗ 
ſidentſchaft der Deputirten » Kammer vorſchlagen zu 
ſollen. 0 

Liſſabon, 1. November. Der Herzog von San⸗ 
dalha iſt zum Geſandten in Rom ernannt worden. 

New⸗york, 25. October. M’Elelan iſt nicht 
vorgerückt. Bragg iſt über Cumberland 3 8 
neſſee eingerückt. Roſenkranz erſetzt Bu in Kentudy, 
Die Unioniſten ſollen Corinth und, Bo war geräumt 
haben. Die Verbindung Naſbville s mit N Norden 
iſt abgeſchnitten. Bei Nem-Prieand wurde ein Scla⸗ 
venadminiſtrator getödtet. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
ein Negeraufſtand durch herbeigerufene Militärmacht 
unterdrückt wurde. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
n es nip nah Mbnereiken?” 
loc e ee, e 

e Herren Gutsbeſitzer: Bronislaus . 

Angekon den. nn Wende Kulla, aus — a4 

vert, aus P find die Herren Gutsbeſitzer: Alexander Skibidi, 

Skrzynski, nach Galizien. Geier Ulatowen, Julian 
Glembeck, Stanislaus Ratomskt, Walertan Koztowek nach Po- 
len. Bruno Sucedi, nach Warſchau. Karl Rudolph, k. k. Fi⸗ 
nanzrath, nach Tarnow. 


den Vorſchriften ausbezahlt, welche Kaſſe zugleich über { Getreide⸗Preiſe IE: 
den unverloſten Theil der Schuldverſchteibung Nr. 730 auf dem letzten öffenklichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
über 1000 fl., neue Schuldverſchteibungen im Nominal. Gattungen claſſiſtcirt. T 


Schulbvelſchreibungen Lit. A. 
Nr. 1745 über 1140 fl. 4 
E) die am 31. October 1860 verloſten 


Amtsblatt. 


N. 3662 Kundmachung. (4277. 2-8) 


\ Schuldverſchreibungen mit Coupons werthe von 250 fl. ausſtellen wird. Aufführung t. 6 att. 
Ber der am 31. October 1862 erfolgten neunten Vet⸗ . 214 über 50 fl. Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Eintö⸗ 3 der ven f bie von We 
loſung der Schuldverſchreibungen des Gtundentlaſtungs⸗ NM 1980, 2147 und 28502. ſungszeitpuncte, werden die verfoften Schuldvetſchreibun 7 "® du ct e fl. kr. fl. tr. fl. kr. Pfl. kr 
Fondes füt Weſtgalizien wurden zur Rückzahlung gezogen: W soosd Bi „über, 100 fl. f Isen auch von der priv. öſterr. Nationalbank in Wien Der Meß. Wint. Weiz 4 68 5 5 | AB 458 —— I 
Schuldverſchreibungen mit Coupons Nr. 1057, 2086, 7610, 8411, 10385, 106600 escomptirt. 5 0 — 2 — er 222 
über 30 fl. und 1192, IR > Ferner werden in Folge Erlaſſes des hohen k. k. e 15 202 228 E 
Nr. 455, 733, 834, 858, 1149, 1182, 1200, nage r ee nlftetium des Innern vom 15. Juni 1858 3. 13096 Sa 150 — 1574 — 
1528, 1565, 1765, 2014, 2550 und 3408. Nr. 661, 921, 1782 und 2656. die am 30. October 1858, 30. April und 3 1. October, — —— 4828 AWLA UE 
sk up über 100 fl. er über 1000 fl: 1859, endlich am 30. April und 31. Octobet 1861 ver“ Lacken — * 175 c 435450 — 
mer. 650, 694, 1195, 1353, 1817, 2212, 2520% Nr. 2840 2718 und 284 . lasten, und feit den Rückzahtungeterminen, daß iſt gelt gez Bucwehen. 285 EFH 
2602, 2655, 2808, 2827, 3098, 3735, 4141, 4411, Schutdverſchreibungen Lit. A. ‚gt Mat und 1. November 1859, 1. Mit 1860, 1. Ko- oe E E 
4646, 4869, 4892, 4959, 5581, 5851, 6053, 6081, Nr. 255 über 60 fl. und Nr. 1003 über 450 fl. vember 1861 und 1. Mat 1862 nicht eingelöͤſten Schuld., Winterraps . . — autor i 
6182, 6361, 6489, 6651, 6946, 7487, 7616, 7864, die am 30. April 1861 verloſten verſchretbungen, und zwa: 12521 -- E= E= 
7947, 8251, 9556, 9725, 9874 9910, 9926, 4 Schutdverſchreibungen mit Coupons A) die am 30. October 1858 verloſten Schuldver⸗ Ent. e. E Tim reed 2 2 
10176, 10268, 10381, 10582, 10605, 10731, 10738, tber 50 fl. g ſchreibungen mit Coupons „ Sltoh . ee es FI 1-1 
10739, 10741, 10764, 10961, 10974, 11370, 11582, Nr. 309, 1229, 8 2644 und 3036. übe 3 fl. — 602, 1 Pd. fettes Rindfleiſch.— — 24 — 10 “u A 
11932, 11935, 11966, 1 619, 42961, über 100 fl. f über 1000 fl. Nr. 139, „mag. „ * — H — 
13005 13195 18721 14450 14221 14370, 14467 | Nr. 1748, 2042, 2702, 5687, 5918, 6948, 7848, ü } Sicut Gerne — — —— E28 — 


er 5000 fl. Nr. 22. piritus Garniec mit 


14564, 14719 und 15168. 8174, 8306, 9658, 11117, 11621, 12472, 12645, BB) die am 30. April 1859 verloſten Schuldvetſchreis] Bezahlung. .. ka Al Inskigifis Ins 
über 500 fl. und 12682. — bungen mit Coupons Ce e, — — fat) [2 
Nr. 90, 142, 551 mit dem Theubetrage von 200 fl. über 500 fl. über 100 fl. Nr. 249, ene Butter (eie)] - — _ + [-1- 
Nr. 708, 744, 1377, 1481, 1534 1609, 1885, Ne 806 und 2979. über 1000 fl. Nr. 122. ng eee 185 
1906, 2132, 2346, 2851, 2443, 3005, 3027, 2036, über 1000 fl. OC) die am 31. October 1859 verloſte Schuldverſchtel⸗ DD: 0 EE ZEN ac 2 
3047 3019, 3107, 3110, 3120, 3122, 3124, 3126. Ne 1751, 6175, 6567 und 7427. 1 bung mit Coupons sheet 1 Schoc— ol Fi [ — 
3229, 3243, 3262, 3325, 3390 und 3442. über 5000 fl. über 500 fl. Ne. 60 mit dem Theilbetrage von 400 fl. engrüße / Meg 45 —35 —40 4 — 
über 1000 fl. Nr. 253 und 893. D) die am 30. Apeit 1861 verloſten Schuldvet ſchtei⸗ eſtochauer dto— — + ee 
Nr. 131, 424, 828. 1262, 1589, 1605, 1680, Schuldverſchreibungen Lit. A. 5 dungen mit Coupons erk 05 are De Hab ak 
1720: 2021. 2089, 2213, 2214, 2213, 2278, 2287, Nr 2822 über 90 m, 5 über 100 fl. Nr. 26 und 85, e de. "AT — 2E 
2295, 2298, 2313, 2326, 2356, 2475, 2620, 2621, G) die am 31. October 186) perloſten über 500 fl. Ne. 12 und Gerlebene dio. ——— E= 
2680 2689, 2720, 2731, 2744, 2830, 2845, 3102, Schuldverſchreibungen mit Coupons E) die am 31. October 1861 verloſte Schuldverſchrele] Wahl aus fei 3 E= 
3353, 3451, 3455, 3491, 3504 3633 3638, 3737, über 50 fl. bung mit Coupons ee ö ri 55 2 E 


Nr. 676, 1489, 1616, 1917, 2468, 2572 u. 2852. über 50 fl. Nr. 61 
3 über 100, fl. neuerdings mit der Verwarnung kundgemacht, daß die 
Nr. 964, 982, 1171, 1634, 2520, 2920, 3063, Verzinſung der unter A) erwähnten Schuldverſchreſbun⸗ 
3224, 3956, 4379, 4651, 7568, 7844, 7870, 8222, gen mit 1. Mai 1859, jener unten B) mit 1. Novem⸗ 
89 18, 9400, 9699, 10052, 1033, 10618, 11546, ber 1859, jener unter C) mit 1. Mai 1860, jener unter 
11628, 11985, 12280, 12379, 12702 und 12748. D) mit 1. November 1861 und jener unter E) mit 1. 
über 500 fl. Mai 1862 aufgehört hat, und daß falls dennoch die Cou⸗ 
Nr. 405, 609, 757, 1824, 1964, 2029, 2446 pons von dieſen Schuldverſchtriburgen von Seite der 
und 3037. priv. öſterreichiſchen Nationalbank eingelöſt werden ſoll⸗ 
über 1000 fl. ten, die dieß fälligen Beträge vom Capitatsbetrag⸗ bei 


3841, 3940 3958, 4236, 4296, 4814, 4986, 4991, 
5015, 5133, 5294, 5309, 5619, 5693, 5751, 6522, 
6570, 6676, 6743, 6778, 6832, 6883, 7598, 7646, 
7663, 7783, 8229, 8307, 8331, 8565, 8600, 8704, 
8718, 8796, 8965, 9025, 9093, 9203, 9313, 9455 
9554, 9532 und 9634. 
über 5000 fl. 
Nr. 34, 667, 934 und 1073. 
über 10.000 fl. 
Nr. 81, 166, 249 und 905. 


Vom Magiftrate der Hauptfl. Kratau am 4. Nodembe 
* Di { 20 0 M Br, 
cki. 


agiftrat: 
achs. F. eirioh. Win ezierski, 


— 


Wiener - Börse - Berihot 
vom 4. November. 
Oeffentliche Schuld. 


Schuldverſchreibungen Lit. A. Ni. 129, 1328, 1490, 1649, 1743, 1800, 2203, Auszahlung deſſelben eingebracht werden. A. Pes Staates. 

Nr. 1211 über 650 fl., Nr. 1215 über 2810 fl., 4299, 4630, 4760 und 4779. Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. f Geld Wade 

Nr. 2330 über 150 fl. Nr. 2450 über 980 fl. und Ne. über 5000 fl. Krakau, am 31. October 1862. n 

3026 übet 60 fl. Saen ni de t Aeg > om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 1. —— — m 
Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den Schuldverſchreibungen Lit. A. etalliques zu 5% für 100 uu. 70.88 70.96 


Nr. 187 über 1340 fl. und Nr. 2568 über 80 fl. 
neuerdings mit det Verwarnung kundgemacht, daß die 
Verzinſung der unter A) erwähnten Schulddet ſchrerdun⸗ 
gen mit J. Mal 1859, jener unter E) mit 1. Novem-] wird zur allgemeinen Kenniniß gebracht, daß bei berfel: 
ber 1859, jener unter C) mit 1. Mai 1860, jener unter] ben wegen Verpachtung der Fleiſchverzehrungsſteuer im 
D) mit 1. November 1860, jener unter E) mit J. Mai] Pachtbezirke Tarnow, dann det Weinverzehrungsſteuer 


dite, „ 4½%% für 100 .... 61.75 67 
mit Vetloſung v. J. 1839 für 100 l. 135.23 135.75 

7 18 I m fl. 90.—. 90.50 

Gomo Menteuſcdeine zu 43 L. 5 1 97 75 18 — 


B. Per Atenlänbet. 


verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate von dem Verlo⸗ 
ſungstage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
fonskaſſe in Krakau, unter Beobachtung der dießfalls be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften, ausgezahlt werden, welche Kaſſe 
zugleich über den unverloſten Theil der Schuldverſchrei⸗ 
bung Nr. 551 über 500 fl. neue Schuldverſchreibungen 


N. 11384. Lizitations⸗Ankündigung. (4279. 3) 
Von det k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw 


; ; 19515 ; - ‚ Grünvdentlahunges Obligationen 1 
im Nominalwerthe von 300 fl. ausftellen wird. 1861, jener unter E) mit 1. November 1861 und je tim Pachtbezirke Ryglice auf die Zeit vom 1. Novem- von Niede. Oftert. zu 5% für 100 l. 837 2 
Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ unter G) mit * Mai 1862 aufgehört. hat, und daß] ber 1862 bis Ende October 1865 unter den bereits 5 S ya 87 | 1 „ % . 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibungen falls dennoch die Coupons von dieſen Schutdverſchraibune früher: angekündigten Bedingungen, bei derſetben die 4. von pe 1 GH für he „ dee om 8850 
auch von der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in Wien gen von Seite der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in] Licitation am 6. November 1862 Vormittags, werde] von Titol zn 50 für 100 l. PN‘ * f 
escomptirt. Wlen eingelbſt werden ſollten, die dießfangen Beträge abgehalten werden. von Kürnt., Kraln u. Kür, 1 69% fut i100 l.. 85 50 eg 
vom Capitalsbetrage bei Auszahlung deſſelben in Abzug Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. von Ungarn In ö für 100 fl . . . 1150 74 


Ferner werden in Folge Erlaſſes des h. Miniſteriums 
des Innern vom 15. Juni 1858 3. 13096 die am 30. 
October 1858, 30. April und 31. October 1859, 30. 
April und 31. October 1860, endlich am 30. April und 
31. October 1861: verloſten, und ſeit den Rückzahlungs⸗ 
terminen das iſt ſeit 1. Mai und 1. November 1859, 
1. Mai und 1. November 1860, 1. Mai und 1. No⸗ 
vember 1861, endlich 1. Mai 1862 nicht eingelöſten 
Schuldverſchreibungen, und zwar 


von Temeſer Banat. 5% für 100 l.. 630 88 

von Front. u. Sl. udx fur 100 N. „ Hen na Ar 72 — 
von Galizien zu 5% für 100 fl.. 1.75 71.95 
von Siebenb. u. Bukowina zu 59, für 100 4. 68.50 69.25 


werten Gr. St) 


gebracht werden. 

Endlich wird kundgemacht, daß in den Credits büchern 
der k. k Grundentlaſtungsfondskaſſe folgende Vormer⸗ 
kungen haften, als ’ 

1. Der von den Eigenthümern angezeigte Verluſt der 
Schuldverſchreibungen mit Coupons 
über 100 fl. Nr. 1080, 1081, 2494, 3785, 6565, 
6982, 8540, 8541, 9917 und 9918. Abgang: 
ferner der Schuldverſchr. Lit. A. Nr. 2473 über 90 fl.] von Krakau, nad Wien 7 une en en 30 Min. Rachm 


Tarnöw, am 24. October 1862. 
— — ͤ— äm—mj — 


gang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere“. 


Er. MB 0 0 nn 

Rieder.söfler. Uscomptes@efenf@- zu 500 K. ö, WW. * * 
er Kalſ.⸗Fer.⸗Norbb. 3 fl. GW. 7 1855 8 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Geſelſ . 1 200 . C. 


A) die am 30. October 1858 verloſten A, 23 War n. Ohr . 140 

Schuldverſchreibungen mit Coupons 2. Die Einleitung der Amortiſieung der Schuldver⸗ der Dee Dea 8 ui Vorm 660 * der Tals Giftes Bern u 200 f. (.. 12275 —— 
über 50 fl. ſchreibungen mit Coupons nach und bis S 10a fe we 2. 30 Mir! Nachm.; — der Güdnorbd, Berbind -S. iu 300 fl. C.. 125. 126 25 

Nr. 714, 847 und 1685. . 50 fl. Nr. 1627, 1804 er — Fans > uh eher — der Theieb. zu 200 f. EM. mil 140 f. in. 147 — 17 — 
über 100 fl. er 100 fl. Nr. 9532, 11370, 1 d 12546. vera Dur: a wen er 5 


über 500 fl. Nr. 644, 1313, 2182 und 3237. 


8 itta s. . 
7 ubt 15 ern wr 3 
Schuldverſchreibung Lit. A. Nr. 237 über 350 fl. Ar 17 Me e 


Minuten pe teu II uht l * 


Nr. 2201, 2704, 4105, 5206, 5566, 6161, 6959, 1 
7831 und 9160. ar 
& 


2 Ken — 0 
1 N . e R 1 * 
5 ir f eee 90 225.— 


über 500 fl. 3. Die bereits bewilligte Amortiſirung der Schuldver⸗ von Slant nach 2 Watanabe 
reibungen mit Coupons von Granica dach 1% e 6 ug 20 M. Fräß, AUS R.. ET ER eee 
en über 100 g. 3, 196, 975, 805 und 7076. BEER deen geg 9 übe Io Minen eee, , Or, one I ai . — 8 — 


über 1000 fl. 
Nr. 1222 und 5059. 
über 5000 fl. 


226. 5 
95 Degen: zus klin , See 2098 — 400.— 
7 a [3 
400 f. Fear 2 — % — * 0 385.— 300.— f 


owa nad Fränica II Ut 16 Min. Wocmil) 

Mr Eu 20 Min. Machmitt., 7 Uhr 9% Ain. Abend. 

von emyel nach Krakau 9 uhr Morgens. 

von 1 155 nach Krakau 5 uhr 20 Winuten Abende und 
5 Uhr 


über 500 fl. Nr. 1734. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction. 


Nr. 670. Krakau, am 31. October 1862. o Min. Mo Pfandbriete 

B) die am 30. April 1859 verloſten ee heig zu 6% für ON. 104.40 104.60 
Schuldverſchreibungen mit Coupons ai Ankunft: er Me Bf 100 . 100 101. — 
über 50 fl. Nr in Krakau vor, en 9 uhr 48 Minuten Früh 7 ub 4 . osbar iu 57, für 100 f. 88:25 8875 
1033 und. 2 9881. Kundmachung. (4276, 3) Minuten, Abends; — von Breslau und Waridau a eee eee 100 l. „ —— 
Nr. 566. 1 i 9 ner 45 Minuten Früh, 6 uhr 97 Min. Abende! — | auf öerr. Währ. verlosbar iu 8% für 8450 84.60 
über 100 fl. Bei der am 31. October 1862 erfolgten neunten von Oftrau über Oderberg aus Preußen 6 Uhr 27 um Galli. Kredit-Ankalt ö. W. zu dx füt 100 . 81.— 

Nr. 2553, 5064, 5348, 6637, 6875 und 8580. Verloſung der Grundentlaftungs Schuldverſchreibungen zen Len be re e ug e e eee 1 %/%/f nun 

über 500 fl. des Großherzogthums Krakau wurden zur Rückzahlung achmitt.; A* 6 Une: 18 Min. Früh, J uhr 84 Min ter Gredit-Anſtalt für Handel und Gewerde du 
Nr. 850 und 1498. gezogen. in Przempel von Ke. Dee Abende f. öerr. Währung. . 130 00 130,75 
über 1000 fl. | a Rrufau 4’Uhr 43 Min. Moch. ae adgſf- Wesel. zu 100 f, 2 


Same ene mit Coupons: in a von Kretau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr“ 


. 300 und 26644 7 — ha efler Stadt- Anleihe zu 100 a 6 “ 11 5 120.— 
O) die am 31. October 1889 verloſten Nr. 41, 45 und 75. Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. . W. 30.— — 
Schuldverſchreibungen mit Coupons über 100 fl. Wera u 40 1. cm. ann, Be ge 
9 1 er Nr. 31, 252, 360, 423, 452 und 900. ni um x 3. 2 
Nr. 305, 575, 773 u a über 500 fl. y fi : | > 1 
d donne | Nr. 193. 5 RUN ches Theater in Krakau et eis 1 ao, 5 „ 7 75 
Nr. 983, 989, 1016, 4115, 0 und 7655. über 2070 C Mi; a l unter Direction von Julius Pfeiffer. Windifhgräg zu 20 5 2 50 
über 500 fl. Nr. 159, 185, 475, 630 und 730 mit dem Theile — dnn 1 — 
Nr. 349. betrage von 750 fl. 8 Donnerſtag, am 6. Novembet 1862. e e S 4 
über, 1000 f. . 8880 über 5000 fl. N. we; 100 4 Seeed ge 
, Fee 26 5 86h ee 95 ine Judenfamilie 48 a 


* die am 30. April 1860 verloſten Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 


chuldverſchreibungen mit Coupons verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Berloſung 8 Charactergemälde mit Geſang in 4 Abtheilungen v. J. H. Hamb für 10 Pfd. Sterl 22 9140 91.60 
über 50 fl. tage an gerechnet, bei der k. k. Grundeasjaftundefanne- Mitani, für die Hiefige Scene beach. v. J. K. Nureti ss, Mir 100 dle 2% „ „ 14535 7 
Nr. 933, 1009, 2061 und 2520. kaſſe in Krakau unter Beobachtung der die?! Be Anfang um halb 7 Uhr. Cours Geldterten. 

über 100 fl. i — " der Geldforten. 


Nr. 327, 867, 2314, 3031, 3422, 3741, 5720, DurKiänttis-Cours * Court 


über 1000 fl. 4 
Nr. 372, 2393, 4394, 4691 und 5458 


In der Buchdtuckerel des „CZA8.“ 


32, 8268 Aenderung der — wu 

F b eee, e egg. Bay EI Ba 
407, 8 der Atmosphäre in der Luft Laufe b. 143 3 vollw. Dukaten. 5 82, — — 5 82 5 

über 500 fl. er‘ Hann Sud] Kette. 2, , Da a EBENE > 

Nr. 848 und 1792. Wim... 9 76 9 74 6 


Nuſſiche 3 a e 
Eildes e W d "ig 


Bucdrüterr-Genbäftsieiter Anton 


